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Schon war die Sonne hinter die Taunusgebirge hinabge⸗ 
ſunken, und die ſchweren Thore des Judenviertels drehten fich- 


klirrend in ihren Angeln und ſchloſſen ſich für die Nacht. Der 


Sabbat war zu Ende und die ecklen Straßen gewannen, als de⸗ 


ren Bewohner ihre Gebethäuſer verließen, einen Anſchein von 
Belebtheit und Geſchäftigkeit, der einen großen Gegenſatz zu 
der Ruhe darbok, die in denen ihrer chriſtlichen Nachbarn 
herrſchte. 

In einem ſpärlich mit dem noͤthigſten Hausgeräthe verſe⸗ 
benen Zimmer eines der am meiſten ſchon dem Verfalle nahen 
Siufer der israelitiſchen Gemeinde ſaß die Familie Jakob Haſ— 
ſel's um den traulichen Ofen herum, in dem einige magere Rei⸗ 
ſigbändeln eher gloſteten, als brannten. Der in den Jahren 
ſchon weit vorgerückte greiſe Großvater ſaß in einem hohen ge⸗ 
polſterten Lehnſtuhle, der eben ſo abgelebt ausſah, wie ſein der⸗ 
maliger Beſitzer, obgleich das geſchnitzte Geſtell von Eichenholz 
und der vergilbte Sammt noch die Spuren früherer Pracht an 
ſich trugen. Haſſel hatte denſelben mit manchem ſchweren 

„Seufzer für das ſauer erworbene Geld, das er dafür ausgege⸗ 
ben, einſt erhandelt, aus zärtlicher Beſorgniß für das gebrech⸗ 
liche Alter ſeines Vaters, deſſen Lieblingsſitz er geworden war. 


Allgemeiner 8 | 


Iefifdher Anzeiger. . 


Rahel, das älteſte von ſeinen Kindern, ein Mädchen von unge⸗ 


fahr ſechzehn Jahren, ſaß an des greifen Mannes Seite und 


nächſt ihr ihre Mutter Rebecca, die gedankenvoll über ihre Lage, 
über ihre zahlreiche Familie und ihr geringes Vermögen nach⸗ 


dachte; denn trotz eines Lebens voll Mühe und Arbeit war Haſ⸗ 
ſel im Vergleich mit dem größeren Theile ſeiner Glaubensge⸗ 


noſſen wirklich arm. 


Die Familie war gerade auf dem Punkte, ſich zur Ruhe 
niederzulegen, als Alle ploͤtzlich durch ein lautes Klopfen an 
der Thüre erſchreckt wurden. 


„Iſt der Jude Haſſel zu Haufe?” ertönte eine rauhe Stim⸗ 


me auf der Straße. 


„Wer mag wohl ſo ſpät noch zu uns kommen wollen?“ N 
fragte Mebecca mit leiſer, zitternder Stimme. „Das iſt gewiß 


die Wache. Will ſie gar unſer Haus durchſuchen?“ 


„Wir wollen das Licht auslöſchen und uns ruhig verhal— 
ten,“ antwortete ihr Mann in demſelben Tone. „Es find wahr⸗ 


ſcheinlich nur betrunkene Leute, die uns necken wollen.“ Aber 
ſchon hoͤrten ſie unter ſchweren Trüten Männer die Treppe her⸗ 
aufkommen, und unter rohen Flüchen wurde an der Zimwer⸗ 
thüre gepocht. 

„Mach' in's Teufels Namen auf, Jude,“ rief einer der 
Fremden. „Willſt du uns glauben machen, du ſchliefrſt, waͤh⸗ 


* 


rend wir im Augenblick noch Licht bei dir fahen? Auf, oder, 
bei dem Bart Moſis, ich ſtoße die Thüre ein.“ 

„Was fürchtet Ihr Euch, Haſſel?“ ſagte ein Anderer. 
„Oeffnet, Alter, Öffnet, es giebt etwas Ordentliches zu er⸗ 
ſchachern.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— — ——— ͤ ä 


Tokales. 


Perſonal⸗ = Beränderungen 
bei dem Königlichen F von 
Oberſchleſien. 
Ernannt: 3 
Der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor r zum Aſſeſſor beim Land⸗ 
gericht in Kupp. 


Der Rechts-Kandidat Ramiſch zum Oberlandesgerichts⸗Auskul⸗ 5 


tator. 

Der Rechts⸗Kandidat Strzybny zum Oberlandesgerichts⸗Auskul⸗ 
tator. 

Der Auskultator Weidlich interimiſtiſch zum Sekretair beim 
Land⸗ und Stadtgericht zu Oppeln. 

Der Fürſtenthumsgerichts⸗Sekretalr Irmer zu Neiße zum Kanz⸗ 
lei⸗Direktor. 

Die Regiſtratur⸗Aſſiſtenten Schubert und Henkel zu Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Regiſtratoren. 

Die Oberlandesgerichts-Kanzliſten Stock und Mucha zu Ober⸗ 
landesgerichts⸗Kanzlei⸗Sekretairen. 

f Versetzt: 


Die Auskultatoren Günther und v. Gillern au Breslau zum 
Oberlandesgericht in Ratibor. 

Der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Ferdinand Korb zu Glogau zum 
Oberlandesgericht in Ratibor. 

Der Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Chriſtoph Korb zu Frankfurt 
a/D zum Oberlandesgericht in Ratibor. 

Der Auskultator Walter zu Glogau zum Oberlandesgericht in 
Ratibor. 

Der Referendarius Unverricht zum Oberlandesgericht in Breslau. 

Der Auskultator Heimbrod zum Oberlandesgericht in Breslau. 

Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Oehr zum Kammergericht in 
Berlin. 

Pensionirt: 

Der Land- und Stadtgerichtsdiener und Gefangenwärter Wal⸗ 
laſch zu Rybnik. 

Der Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Freiherr von Reitzenſtein 
zu Kofel, 


Der Lande und Stadtgerichtsdiener und Erekutor Gottſchlich zu 
Ober⸗Glogau. 
Der Fürſtenthums⸗Gerichtsdiener und Exekutor Tutewohl zu 
Neiße. 
Gestorben: 


Der Lande und Stadtgerichts⸗Crekutor Pohl zu Ratibor. 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und 
vereidigten Schiedsmaͤnner. 


Vauergutsbeſitzer Amand Florian zu Biſchofswalde, für Biſchofs⸗ 
walde, Lentſch und Gierſchdorf, Kr. Neiße. 

Kaufmann Schüler zu Oppeln, für Oppeln, Oderbezirk, Kreis 
Oppeln. 

Gerbermeiſter Nentwich zu Neiße, für Neiße, Zollbezirk, Kreis 
Neiße. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Am 11. September dem Schankpaͤchter Gottfr. Wanjeck RR 
Emilie Anna. 
Am 17. dem Klemptnermeiſter Jahn e. Sohn, Wilh. Heinrich 
Marimilian. 
Am 17. dem Weichenwärter Kirſch e. Sohn. 
Todesfälle: 


Den 11. September der Nachtwächter Joh. Knabe, an Lungen⸗ 
ſucht, 56 J. 3 M. 26 T. 

Den 15. des Poſtkondukteurs Gottlob Hübner S., Guſtav Louis, 
an der Ruhr, 6 J. 

Den 19. des Bäckers und Mehlhändlers Johann Beier in Als 
tendorf T., Emilie Klara Babette, an Krämpfen, 1½ M. 
Den 19. des Dr. Guttmann S., Friedrich Emil Richard, am 

Keuchhuſten, 1 M. 26 T. 
Den 28. des Herzoglichen Gerichts-Sekretär C. Rothner S., 
Friedrich Albert Julius, am Keuchhuſten, 1 J. 5 M. 25 T. 
Den 29. des Poſtkondukteurs Gottlob Hübner S., Paul Emil, 
an der Ruhr, 2 J. 23 T. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


Am 8. September der unverehelichten Antonie Gabriel e. T., 
Karoline. 

Am 14. dem Aktuar Vonifazius Elsner e. S., Herrmann Os⸗ 
far Auguſt. 


Trauungen: 


Nach weis. 7 a 
Im Monat September d. J. fand auf der Wilhelms⸗Bahn 


Den 21. September Gütererpedient der Eiſenbahn Prohaska mit folgende Frequenz flatt. 


Jungfr. Helena Exner. 
Den 28. Amtmann Karl Bauer mit Jungfrau Mathilde Kos 
ſchatzki. 
Den 28. Mauermeiſter Julius Starke mit Jungfrau Antonie 
Albrecht. 
Lodesfälle: 


Den 8. September Maria, T. des Uhrmacher Czekal, an der 
Ruhr, 8 ½ J. 

Den 12. Magdalena, verwittw. Strumpfſtricker Scholz, an der 
Ruhr, 62 J. 

Den 12. Agnes, T. der unverehl. Zaremba, an Krämpfen, 12 T. 

Den 13. Anton, S. des Tagelöhners Pawlik, an der Ruhr, 
Au J. 

Den 15. Franz, S. des Webermeiſter Joſef Mohr, an Kräm⸗ 
pfen, 1 J. 

Den 15. Robert Pawlitza, an der Auszehrung, 18 J. 

Den 17. Anna, T. der unverehl. Zaremba, an Schwäche, 17 T. 

Den 23. & ., des Kutſchers Benſch, an Lungenſucht, 12 J. 

Den 26. Anna, T. des Kutſchers Joh. Fitz, am Zahnen 1 J. 

Den 29. Magdalena, verwittw. Tuchmacher Jary, geb. Schwarz, 


Es wurden befördert: 
7595 Perſonen für . 3644 M. 12 %. g. 
Gepäck für FF 239 — 12 N er 
Hunde fr mo ne 5 — 9 —6— 
Pferde und andere Thiere für 93 — = 
Equipagen für » .. . 171 — 20 —- — 
31780 & Fracht für. . 2132 — 2 — 10 — 


Geſammt⸗Einnahme . 6286 . 9 n 4 8. 


Polizeiliche Nachrichten, 

Dem Kaufmann Karl Ponſick aus Frankfurt / M if am 
3. c. auf dem Eiſenbahnzuge von Kandrzin bis hierher, im hie⸗ 
ſigen Bahnhofe oder auf der Fahrt von dort bis ins Jaſchke⸗ 
ſche Gaſthaus, eine Brieftaſche, mit braunem Safſian überzogen, ̃ 
abhanden gekommen. * 

In dieſer Brieftaſche befanden ſich: Paß und ſämmtliche Reiſe⸗ 
Dokumente des Eigenthümers, mehrere Wechſel, ein Schuld⸗Re⸗ 
vers, Scheine und Briefe und eine beträchtliche Summe in ver⸗ 

jedenem Papiergelde. x 

1 Derjenige, welcher die Brieftaſche im hieſigen Polizei⸗Amte 
abliefert oder zur Wiedererlangung derſelben verhilft, erhalt er; 
wenn der Inhalt unverſehrt befunden wird — Fünfzig Tha⸗ 
lerz wenn aber auch nur die Reiſe⸗Dokumente und Briefſchaf⸗ 
ten darin fein ſollten — Zehn Thaler Belohnung. 
RB Ua 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


— — 


an Altersſchwäche, 70 J. 


Druck von Bögner's Erben. 


anne eng. 


Au ren . 

In dem über den Nachlaß des 
am 28. Januar d. J. hier verſtorbenen 
Inſtrumentenbauers Joſeph Grönouw heute 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe ſteht zun Anmeldung und Nachweis 
ſung der Forderungen der unbekannten 
Gläubiger ein Termin am 


4. November 1847 Vormittag 
9 Uhr 


in unſerm Geſchäftszimmer NE I an, zu 
welchem dieſelben unter der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß die Ausbleibendeu 
aller ihrer Vorrechte verluſtig gehen und 
nur an dasjenige was nach Befriedigung 


der ſich gemeldeten Gläubiger übrig blei⸗ 
ben wird verwieſen werden. 


Ratibor den 29. Juni 1847. 
Koͤnigl, Land⸗ und Stadtgericht. 


— ee a hei 
Mehrere nahe an der Stadt (Matibor) 
belegene Grundſtücke ſind zu 8 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
d. Bl. 


— — 


In meinem Hauſe auf der neuen Straße 
hierſelbſt iſt der erſte Stock zu vermiethen 
und Oſtern künftigen Jahres zu beziehen. 

Ratibor den 3. Oktober 1847. 


Leopold Altmann. 


Auktions⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 7. d. M. Vormittags 
8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr werde ich 
in meiner Wohnung bei der Oderbruͤcke 
im Probſteihauſe 

1) eine große Berliner Drehrollen⸗ 

Mangel, 

2) Muſik⸗Inſtrumente aller Art, 

3) alte Meubel und Kleidungsſtücke, 

4) ein Kaufmanns-Mepoſitorium nebſt 

Schubladen und 58 Schachteln ꝛc. 
meiſtbietend verkaufen. 

Ratibor den 3. Oktober 1847. 


Scheich, 


Auklions⸗Kommiſſarius. 


Von heute an ſind bei mir ſtets alle 
Sorten Mehle zu den ſolideſten Preiſen 
und in beſter Qualität vorräthig; welches 
ich einem geehrten Publikum zur geneig⸗ 
ten Beachtung ergebenſt anzeige. 

Ratibor den 5. Oktober 1847. 


M. Tarlau. 
Neue⸗Straße im Haufe der verw. 
Frau Kaufmann Kneuſel. 


Meine Leipziger⸗Meß⸗ 
waaren habe ich bereits em⸗ 
pfangen und empfehle ich uns 
ter dieſen beſonders mein La— 
ger von Tuehen, Bucks⸗ 
kins, Palitot⸗ und We⸗ 
ſten⸗Stoffen. 


Louis Schleſinger. 


Im Kunftverlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen iſt fo eben erſchienen und durch die 
r f handlung F. Hirt in Ratibor zu beziehen: i f ; A 
Das lebenstreue Bildniß von 
92 N ef 84 2 x 2 % 


4 2 N Aw! 8 LER 


Geſtochen von Carl Barth. — In Groß⸗Folio. — Preis: ein Thaler Courant. g 24 

g 5 (Erſte Abdrücke auf chineſiſchem Papier 2 Thlr.) * 
An Napoleon, nachher an Ludwig Philipp ging der Geiſt des Herrn vorüber. Sie, die Berufes 
nen zur Erlöſung, verſtanden nicht die Miſſion der Liebe und Weisheit Goltes. Stolz und Selbſtſucht hielten fie gefangen. — 

Da iſt der Herr zum Dritten mal erſchienen. Zu Pius IX. hat er geſprochen: „Mein Tag iſt gekom⸗ 
men, ich anvertraue dir Gegenwart und Zukunft.“ ̃ — 150 

Und der Mann Gottes hat der Stimme des Herrn geantwortet und willensfeſt wie ein Fels, und an Muth ein Heros, 
hat er begonnen das große Werk der Regeneration. Die ewige Roma proklamirt die Religion als Braut der bürgerlichen Frei⸗ 
heit, und mit dieſem Programm beginnt ſie die dritte Welteroberung. Ihr Herold Pius ſagt zu den Koͤnigen: Wo Freiheit iſt, 
da iſt der Arm Gottes, und wo der Arm Gottes iſt, da iſt der Ruhm und die Macht. Von den Nationen aber fordert er Hin⸗ 
gebung an die allgemeine Sache, Einigung mit ihm zur Vertheidigung des Wahren, Guten und Gerechten, vor Allem aber Mä⸗ 
ßigung und Selbſtbeherrſchung. „Vergiftet nicht,“ ruft er ihnen zu, „eure heilige Sache durch brutale Gewalt;. ſchändet nicht 
den Sieg, denn ſiegen werden die Ideen, die ich vertrete.“ 

W Und die alte wie die neue Welt ſieht mit freudigem Erſtaunen auf den Apoſtel, der, von dem älteſten Thron der Erde. 
heräabſteigend, unbekümmert, feiner geheiligten Würde etwas zu vergeben, alſo zu den Menſchen redet und den großen Coder aller 
chriſtlichen Volker und Könige, das Evangelium, als einen Codex der Cioiliſation und bürgerlichen Freiheit vindizirt „Es iſt 
das Heiligthum und das Seepter,“ verkündet Pius, „nicht ein Werkzeug der weltlichen Macht; nicht eine Ruthe um zu züchrigen, 


Buch⸗ 


un 720 


nicht eine Feſſel, um zu knechten, nicht ein Nauchfaß, um Nebel zu machen z ſondern ein helles Kerzenlicht. Es leuchte, es er⸗ 


wärme, es befreie!“ 


Ohne Mühe, ohne Kampf geſchieht nichts Großes auf Erden. Das Allergrößte aber iſt doch das Apoſtelthum der Frei⸗ 
heit. Alſo hat auch Pius von allen Kämpfen den ſchwerſten zu kämpfen. — Er weiß es; darum hat er geſprochen: — „Gott 
iſt mit mir, und weder die Künſte der Bosheit und der Heuchelei, noch die Niedertracht, noch die Gewalt, noch die Ungeduld und 
ver Unverſtand ſollen mich abbringen von Dem, was der Herr durch mich auf Erden ausführen will.“ — 


Wird 
ja ſchon einmal Weltverjüngung. 


Anſer Bild des großen Mannes iſt ein treuer Abriß nach dem Leben. 


Sonntag den 10. Oktober 
a. c. fintet die Einweihung der 
Schweizerei auf der Landecke 
mit einem Eröffnungsball ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet und um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet 0 

LU . Wiener, 

es Reſtaurateur. 
In meinem am Bahnhofe gelegenen 
Hauſe iſt zwei Treppen hoch eine Wohnung, 
beſtehend aus 1 Stube nebſt Alkode und 
Küche, ſofort zu vermiethen und zu Weih⸗ 
nachten d. J. zu beziehen. Das Nähere 
iſt bei mir zu erfahren. 

Matibor den 1. Oktober E 


7 * 


— 


In dem Haufe Oder⸗Straße Je 137 
iſt ein Vetkaufs⸗Gewölbe nebſt Wohnung 
zus bermiethen, nähere Auskunft errheilt 

die Glashandlung des 
S. Gube. 
Ratibor den 1. Oktober 1847. 


— = 
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Anzeige. 

Das Dominium Beneſchau hat 200 St. 
ſtarke Schöpſe, die ſich ſowohl als Woll⸗ 
träger, wie auch für Fleiſcher gut eignen 
a2 N pro Stück zum Verkauf. 


Jungfern⸗Straße im Hauſe des Seifen⸗ 


ſiedermeiſter Zobel iſt der Oberſtock zu 
vermiethen und am 1. Jannuar 1848 zu 


beziehen. 


zu haben in der Hirt' chen Buchhandlun 


Biterntifche Neuigkeiten, 
g zu Ratibor, am Markt im Doms'ſchen 
Hauſe: - 


Pius IX. beſtehen? Er wird es, und ſollte er auch ein Martyrerthum beſtehen mäjfen. — Kreuzestod wär 


* 


In meinem am großen Thore belegenen 
Hauſe iſt eine Wohnung von 3 Stuben 
und der dazu gehörige Gelaßt in welcher 
jetzt der Bäckermeiſter Borzutzki ſein Ger 


ſchäft betreibt, zu vermiethen, und das 


Nöthige von mir zu erfahren. 
Ratibor den 5. Oktober 1847. 
; Der Kaufmann 


S. Bzielnitzer. 


— 


Ermordung, die, der Herzogin von Choiſeul⸗Praslin. Nach den von dem Pairs⸗ 
hofe zu Paris veröffentlichten Briefen und Aktenſtücken. 1847. 1 Heft. 12 n 
Gützlaff's Geſchichte des chincſiſchen Reiches von den siteſten Zeiten bis auf ven 


Frieden von Nanking. 


leiden. 1847. 4 en, 


1847. 3 a, 15 Gr 
Halford, H., kurzer Rathgeber fur Lungeafüchtige mit Vorſchriften Für Linderung 
und Heilung aller Arten von Auszehrung und Schwindſucht, ſowie aller Bruſt⸗ 


and buch für die Subaltern⸗ Offiziere der Koniglich Preußiſchen Armee; beſonders 


für die Subaltern⸗Ofſiziere der Landwehr und einjährig Freiwilligen. 1847. 


Preis 20 Gr t 


a TE  [—— 
Die zur Aufnahme in Teſes Bläkt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deffetben cam Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandunz) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 42 Uhr Mittags erbeten. 


